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Zeile 1: Zeile 1:

− trewqgwqg + [[Kategorie:UKW Frequenzbereiche]]

  + <br />

  + <br />

  +  

  +
== Geschichte des UKW Amateurfunk 
(2/2)==

  +  

  +

Im Vergleich zur Kurzwelle waren in 
den 1960-er Jahren nur wenige 
Stationen auf UKW zu hören und es 
gab auch kaum kommerzielle 
Neugeräte. Anfangs war es auch sehr 
schwer, die für den UKW-Eigenbau 
benötigten Bauteile zu bekommen, 
bzw. waren diese sehr teuer. 
Dennoch wurde viel gebastelt und 
experimentiert. 

  +  

  +

Nicht zuletzt machten es der 
wirtschaftliche Aufschwung und der 
Forschungsdrang vieler 
Funkamateure möglich, diese neue 
Welt der UKW-Frequenzen zu 
erobern. Diese OM`s machten sich 
schon damals Gedanken darüber, wie 
man die Aktivitäten auf diesen 
Bändern erhöhen könnte. 

  +  
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  +

Wer in den 1960-er Jahren schon ein 
(meist selbst gebautes) 2m-
Funkgerät besaß und über  das Band 
drehte, hörte meistens nichts – außer 
Rauschen und mitunter den einen 
oder anderen

  +

Träger, die aber oft durch das 
Empfängerkonzept bedingt waren. 
Die Lage dieser internen Pfeifstellen 
merkte man sich und so konnte man 
sie gut von den außen 

  +

über die Antenne zum Empfänger 
gelangenden Signalen unterscheiden. 
Nur wenige Funkamateure waren auf 
diesem für damalige Begriffe eher 
exotischen Band QRV,  und wenn, 
dann meistens in der Modulationsart 
AM.

  +  

  +

Der Empfänger war in der Regel 
durchstimmbar, der Sender 
gewöhnlich quarzgesteuert. Der 
Grund dafür war, dass man mit 
Amateurmitteln nicht so leicht einen 
Sender-VFO mit ausreichender 

  +

Frequenzgenauigkeit und  -stabilität 
realisieren konnte. Der Quarz war die 
Garantie, dass man mit seinem 
Sendesignal innerhalb der 
Bandgrenzen blieb.

  +  

  +

Meist machte man sich nicht die 
Mühe, einen kompletten Sender und 
Empfänger für das 2m-Band zu 
bauen, sondern setzte 
empfängerseitig mittels Konverter 
die Frequenz auf das 10m-Band um. 
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  +

Senderseitig wurde das im 
Kurzwellensender im 
Frequenzbereich 28 bis 30 MHz 
erzeugte Signal auf den 
Frequenzbereich 144 bis 146 MHz 
umgesetzt.

  +  

  +  

  +  

  +

'''Ich bedanke mich sehr herzlich bei 
allen, die dieses Projekt mit ihren 
Bild- und Textbeiträgen unterstützt 
haben und freue mich auf weitere 
(Erfahrungs-)berichte aus den UKW 
Gründerzeiten.'''

  + <br />

  + 73s de Christian, OE1CWJ<br />
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Geschichte des UKW Amateurfunk (2/2)

Im Vergleich zur Kurzwelle waren in den 1960-er Jahren nur wenige Stationen auf UKW zu hören 
und es gab auch kaum kommerzielle Neugeräte. Anfangs war es auch sehr schwer, die für den 
UKW-Eigenbau benötigten Bauteile zu bekommen, bzw. waren diese sehr teuer. Dennoch wurde 
viel gebastelt und experimentiert.

Nicht zuletzt machten es der wirtschaftliche Aufschwung und der Forschungsdrang vieler 
Funkamateure möglich, diese neue Welt der UKW-Frequenzen zu erobern. Diese OM`s machten 
sich schon damals Gedanken darüber, wie man die Aktivitäten auf diesen Bändern erhöhen 
könnte.

Wer in den 1960-er Jahren schon ein (meist selbst gebautes) 2m-Funkgerät besaß und über das 
Band drehte, hörte meistens nichts – außer Rauschen und mitunter den einen oder anderen 
Träger, die aber oft durch das Empfängerkonzept bedingt waren. Die Lage dieser internen 
Pfeifstellen merkte man sich und so konnte man sie gut von den außen über die Antenne zum 
Empfänger gelangenden Signalen unterscheiden. Nur wenige Funkamateure waren auf diesem 
für damalige Begriffe eher exotischen Band QRV, und wenn, dann meistens in der Modulationsart 
AM.
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Der Empfänger war in der Regel durchstimmbar, der Sender gewöhnlich quarzgesteuert. Der 
Grund dafür war, dass man mit Amateurmitteln nicht so leicht einen Sender-VFO mit 
ausreichender Frequenzgenauigkeit und -stabilität realisieren konnte. Der Quarz war die 
Garantie, dass man mit seinem Sendesignal innerhalb der Bandgrenzen blieb.

Meist machte man sich nicht die Mühe, einen kompletten Sender und Empfänger für das 2m-
Band zu bauen, sondern setzte empfängerseitig mittels Konverter die Frequenz auf das 10m-
Band um. Senderseitig wurde das im Kurzwellensender im Frequenzbereich 28 bis 30 MHz 
erzeugte Signal auf den Frequenzbereich 144 bis 146 MHz umgesetzt.

Ich bedanke mich sehr herzlich bei allen, die dieses Projekt mit ihren Bild- und 
Textbeiträgen unterstützt haben und freue mich auf weitere (Erfahrungs-)berichte aus 
den UKW Gründerzeiten. 
73s de Christian, OE1CWJ
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